— 19 — 


Reichs-Geſetzblatt. 


Inhalt: Geſetz, betreffend die Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be⸗ 
ſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878. S. 109. — Geſetz, betreffend die Abänderung 
des Artikels 24 der Reichsverfaſſung. S. 110. — Geſetz, betreffend den Schutz von Vögeln. S. 111.— 
Geſetz, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegenſtänden 
vom 25. Juni 1887. S. 114. 


(Nr. 1782.) Geſetz, betreffend die Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Geſetzes gegen die 
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878. 
Vom 18. März 1888. 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 


von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 

Die Dauer der Geltung des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be— 
ſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 351) 
wird hiermit bis zum 30. September 1890 verlängert. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 18. März 1888. 


(L. S.) Friedrich. 
von Boetticher. 
— —— — = 
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Ausgegeben zu Berlin den 26. März 1888. 
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(Nr. 1783.) Geſetz, betreffend die Abänderung des Artikels 24 der Reichsverfaſſung. Vom 
19. März 1888. 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 


von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 
Hen 
An die Stelle des Artikels 24 der Reichsverfaſſung tritt folgende Beſtimmung: 
Artikel 24. 


Die Legislaturperiode des Reichstags dauert fünf Jahre. Zur 
Auflöſung des Reichstags während derſelben iſt ein Beſchluß des Bundes⸗ 
raths unter Zuſtimmung des Kaiſers erforderlich. 


2 
Dieſes Geſetz tritt mit Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperiode des 
Reichstags in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 19. März 1888. 


(L. S.) Friedrich. 


von Boetticher. 
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(Nr. 1784.) Geſetz, betreffend den Schutz von Vögeln. Vom 22. März 1888. 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 


von Preußen dc. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


Sal, 


Das Zerftören und das Ausheben von Neftern oder Brutſtätten der Vögel, 
das Zerſtören und Ausnehmen von Eiern, das Ausnehmen und Tödten von 
Jungen, das Feilbieten und der Verkauf der gegen dieſes Verbot erlangten Neſter, 
Eier und Jungen iſt unterſagt. 

Dem Eigenthümer und dem Nutzungsberechtigten und deren Beauftragten 
ſteht jedoch frei, Neſter, welche ſich an oder in Gebäuden oder in Hofräumen 
befinden, zu beſeitigen. 

Auch findet das Verbot keine Anwendung auf das Einſammeln, Feilbieten 
und den Verkauf der Eier von Strandvögeln, Seeſchwalben, Möven und Kiebitzen, 
jedoch kann durch Landesgeſetz oder durch landespolizeiliche Anordnung das Ein⸗ 
ſammeln der Eier dieſer Vögel für beſtimmte Orte oder für beſtimmte Zeiten 
unterſagt werden. 


$. 2. 
Verboten iſt ferner: 


a) das Fangen und die Erlegung von Vögeln zur Nachtzeit mittelſt Leimes, 
Schlingen, Netzen oder Waffen; als Nachtzeit gilt der Zeitraum, welcher 
eine Stunde nach Sonnenuntergang beginnt und eine Stunde vor 
Sonnenaufgang endet; 


b) jede Art des Fangens von Vögeln, ſolange der Boden mit Schnee 
bedeckt iſt; 


e) das Fangen von Vögeln mit Anwendung von Körnern oder anderen 
Futterſtoffen, denen betäubende oder giftige Beſtandtheile beigemiſcht 
find, oder unter Anwendung geblendeter Lockoögel; 


d) das Fangen von Vögeln mittelſt Fallkäfigen und Fallkäſten, Reuſen, 
großer Schlag- und Zugnetze, ſowie mittelſt beweglicher und tragbarer, 
auf dem Boden oder quer über das Feld, das Niederholz, das Rohr 
oder den Weg geſpannter Netze. 


Der Bundesrath iſt ermächtigt, auch beſtimmte andere Arten des Fangens 
ſowie das Fangen mit Vorkehrungen, welche eine Maſſenvertilgung von Vögeln 
ermöglichen, zu verbieten. 


5. — 


. 

In der Zeit vom 1. März bis zum 15. September iſt das Fangen und 
die Erlegung von Vögeln ſowie das Feilbieten und der Verkauf todter Vögel 
überhaupt unterſagt. 

Der Bundesrath iſt ermächtigt, das Fangen und die Erlegung beſtimmter 
Vogelarten, ſowie das Feilbieten und den Verkauf derſelben auch außerhalb des 
im Abſatz 1 beſtimmten Zeitraums allgemein oder für gewiſſe Zeiten oder Bezirke 
zu unterſagen. 

F. 4. 


Dem Fangen im Sinne dieſes Geſetzes wird jedes Nachſtellen zum Zweck 
des Fangens oder Tödtens von Vögeln, insbeſondere das Aufſtellen von Netzen, 
Schlingen, Leimruthen oder anderen Fangvorrichtungen gleichgeachtet. 


§. 3. 

Vögel, welche dem jagdbaren Feder- und Haarwilde und deſſen Brut und 
Jungen, ſowie Fiſchen und deren Brut nachſtellen, dürfen nach Maßgabe der 
landesgeſetzlichen Beſtimmungen über Jagd und Fiſcherei von den Jagd- oder 
Fiſchereiberechtigten und deren Beauftragten getödtet werden. 

Wenn Vögel in Weinbergen, Gärten, beſtellten Feldern, Baumpflanzungen, 
Saatkämpen und Schonungen Schaden anrichten, können die von den Landes⸗ 
regierungen bezeichneten Behörden den Eigenthümern und Nutzungsberechtigten 
der Grundſtücke und deren Beauftragten oder öffentlichen Schutzbeamten (Forſt⸗ 
und Feldhütern, Flurſchützen 2c.), ſoweit dies zur Abwendung dieſes Schadens 
nothwendig iſt, das Tödten ſolcher Vögel innerhalb der betroffenen Oertlichkeiten 
auch während der im $. 3 Abſatz 1 bezeichneten Friſt geſtatten. Das Feilbieten 
und der Verkauf der auf Grund ſolcher Erlaubniß erlegten Vögel ſind unzuläſſig. 

Ebenſo können die im Abſatz 2 bezeichneten Behörden einzelne Ausnahmen 
von den Beſtimmungen in $$. 1 bis 3 dieſes Geſetzes zu wiſſenſchaftlichen oder 
Lehrzwecken, ſowie zum Fang von Stubenvögeln für eine beſtimmte Zeit und für 
beſtimmte Oertlichkeiten bewilligen. 

Der Bundesrath beſtimmt die näheren Vorausſetzungen, unter welchen die 
im Abſatz 2 und 3 bezeichneten Ausnahmen ſtatthaft fein ſollen. 

Von der Vorſchrift unter §. 2b kann der Bundesrath für beſtimmte Bezirke 
eine allgemeine Ausnahme geſtatten. 


F. 6. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder gegen die 
von dem Bundesrath auf Grund derſelben erlaſſenen Anordnungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. 

Der gleichen Strafe unterliegt, wer es unterläßt, Kinder oder andere 
unter ſeiner Gewalt ſtehende Perſonen, welche ſeiner Aufſicht untergeben ſind und 
zu feiner. Hausgenoſſenſchaft gehören, von der Uebertretung dieſer Vorſchriften 
abzuhalten. 
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$. 7. 

Neben der Geldſtrafe oder der Haft kann auf die Einziehung der verbots⸗ 
widrig in Beſitz genommenen, feilgebotenen oder verkauften Vögel, Neſter, Eier, 
ſowie auf Einziehung der Werkzeuge erkannt werden, welche zum Fangen oder 
Tödten der Vögel, zum Zerſtören oder Ausheben der Neſter, Brutſtätten oder 
Eier gebraucht oder beſtimmt waren, ohne Unterſchied, ob die einzuziehenden 
Gegenſtände dem Verurtheilten gehören oder nicht. 

Iſt die Verfolgung oder Verurtheilung einer beſtimmten Perſon nicht aus⸗ 
führbar, ſo können die im vorſtehenden Abſatz bezeichneten Maßnahmen ſelbſtändig 
erkannt werden. 

$. 8. 

Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden keine Anwendung 

a) auf das im Privateigenthum befindliche Federvieh / 

b) auf die nach Maßgabe der Landesgeſetze jagdbaren Vögel; 

c) auf die in nachſtehendem Verzeichniß aufgeführten Vogelarten: 

1. Tagraubvögel mit Ausnahme der Thurmfalken, 
2. Uhus, 
3. Würger (Neuntödter), 
4. Kreuzſchnäbel, 
5. Sperlinge (Haus⸗ und Feldſperlinge), 
6. Kernbeißer, 
7. Rabenartige Vögel (Kolkraben, Rabenkrähen, Nebelkrähen, Saat⸗ 
krähen, Dohlen, Elſtern, Eichelheher, Nuß oder Tannenheher), 
8. Wildtauben (Ringeltauben, Hohltauben, Turteltauben), 
9. Waſſerhühner (Rohr⸗ und Bleßhühner), 
10. Reiher (eigentliche Reiher, Nachtreiher oder Rohrdommeln), 
11. Säger (Sägetaucher, Tauchergänſe), 
12. alle nicht im Binnenlande brütende Möven, 
13. Kormorane, 
14. Taucher (Eistaucher und Haubentaucher). 

Auch wird der in der bisher üblichen Weiſe betriebene Krammetsvogelfang, 
jedoch nur in der Zeit vom 21. September bis 31. Dezember je einſchließlich, 
durch die Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht berührt. 

Die Berechtigten, welche in Ausübung des Krammetsvogelfangs außer den 
eigentlichen Krammetsvögeln auch andere, nach dieſem Geſetze geſchützte Vögel 
unbeabſichtigt mitfangen, bleiben ſtraflos. 


F. 9. 
Die landesrechtlichen Beſtimmungen, welche zum Schutze der Vögel weiter⸗ 


gehende Verbote enthalten, bleiben unberührt. Die auf Grund derſelben zu er— 
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kennenden Strafen dürfen jedoch den Höchſtbetrag der in dieſem Geſetze angedrohten 
Strafen nicht überſteigen. 

$. 10. 


Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 1888 in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 22. März 1888. 


(L. S.) Friedrich. 
von Boetticher. 


(Nr. 1785.) Geſetz, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Verkehr mit blei- unb 
zinkhaltigen Gegenſtänden vom 25. Juni 1887 (Reichs ⸗Geſetzbl. S. 273). 
Vom 22. März 1888. 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 


von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 

Die Vorſchrift im §. 8 des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit blei⸗ und 
zinkhaltigen Gegenſtänden, vom 25. Juni 1887 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 273) wird 
dahin abgeändert, daß die Beſtimmungen im F. 4 Nr. 2 „F. 6 desſelben Geſetzes 
auf das Feilhalten und Verkaufen von Konſerven erſt vom 1. Oktober 1889 ab 
Anwendung finden. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 22. März 1888. 


(I. S.) Friedrich. 
von Boetticher. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


